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vorgeſtellt worden. 


übernommen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Er⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Bärkerftr, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


* 


Anzeigen Preis — 
Die ö5geſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Mittwoch, den 5 Oktober. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer erfreut ſich, wie aus Rominten gemeldet wird, 
fortdauernd des beſten Wohlſeins. Am Sonntag Vormittag 
wohnte der Monarch dem Gottes dienſt bei. 

Kaiſer Wilhelm in Paris? Der Pariſer „Gaulois“ 
meldet, ein Franzoſe der ſoeben in Berlin verweilte, um die 
Frage der Metallſyndykate zu ſtudiren, ſei dem Kaiſer Wilhelm 
Dieſer habe im Laufe des Geſprächs die 
Abſicht geäußert, im Jahre 1900 zur Weltausſtellung in Paris 
zu gehen; er kenne die Franzoſen genügend und wiſſe, was er 
zu thun habe. 2 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall iſt von ſeinem kurzen 
Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 


Von unſerer Marine. iffsj i . 
JJ ven Rt nad Auehinbien ab -— Der 
auf der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven liegende Kreuzer 
„F.“ wird am 15. d. Mis. vom Stapel gelaſſen. 

Der deutſche Kolonialrath wird Mitte dieſes Monats zu 
ſeinen, der Reichstagsſeſſion regelmäßig vorausgehenden Verhand⸗ 
lungen in Berlin zuſammentreten. Er wird u. a. über den 
nächſten Etat der Kolonien und über die Berichte der in ſeiner 
letzten Sitzungsperiode eingeſetzten Ausſchüſſe zu berathen haben. 

In der Königlichen Gewehrfabrik zu Spandau ſind die 
Beamten und Arbeiter durch Namensunterſchrift verpflichtet 
worden, von jeder techniſchen Erfindung, deren Patent irung be⸗ 
antragt werden ſoll, den Vorgeſetzten Mittheilung zu machen; 


letztere unterbreiten die Angelegenheit dem Kriegsminiſterium. 


5 


der deutſchen Landwirthſchaft verlangt, die beſonders durch 
gerechte und maßhaltende 


hervorgehenden Seuchen beſeitigt werden können, 


fröhliche Weiſe. 


Es find nicht nur ſolche Erfindungen gemeint, die fih auf Waffen 


beziehen, ſondern auch alle übrigen von dem Perſonal der 


Fabrik herrührenden Erfindungen. 

Der nationalliberale Delegirtentag, der in Frankfurt a. / M. 
tagte, nahm außer den beiden Reſolutionen bezüglich Abwehr 
gegen die Umſturzbeſtrebungen und gegen die nation 4 
mehrere Anträge an. Bezüglich des 


11 


aufgeſtellt: Die finanzielle Lage der Einzelſtaaten verlangt, daß 
ihnen Mittel aus den Reichsquellen zugewieſen werden. Zur 
Erhaltung eines kräftigen Mittelſtandes wird eine Kräftigung 
eine 
Beſteuerung des landwirthſchaftlich 
benutzten Grund⸗ und Gebäudebeſitzes und namentlich durch die 
eſeitigung einer ungerechtfertigten Doppelbeſteuerung anzuſtreben 
Dahin gehören weiter Landesmelioration, Förderung des 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens etc. Zur Erhaltung 
eines tüchtigen Handwerkerſtandes werden Fortbildungsſchulen, 
Vereinfachung in der Organiſation der Arbeiterverfiherung und 
Schutz vor unlauterem Wettbewerb empfohlen. Die Kolonialpolitik 
ſoll energiſch vertreten werden. N 
Feuerbeſtattung im Heere. Das preußiſche Kriegsminiſterium 
iſt vom Verein für Feuerbeſtattung in Berlin erſucht worden, 
die Einführung fahrbarer Crematorien beim deutſchen Heere in 
Erwägung zu ziehen. In der Eingabe wird gebeten, Ermitte⸗ 
lungen darüber anzuſtellen, ob durch Einführung der Feuerbe⸗ 
ſtattung im Kriege die Gefahren der aus den Maſſengräbern 
und für den 
Fall der Bejahung dieſer Frage ein Preisausſchreiben für die 
zweckmäßigſte Konſtruktion fahrbarer Crematorien zu erlaſſen. 
Nachklang zum Zweikampf zwiſchen v. Kiderlen⸗-Wächter 
und Polsdorf. Der Zweikampf zwiſchen dem jetzigen preußiſchen 
Geſandten in Hamburg Geh. Legationsrath v. Kiderlen⸗Wächter 


Geläuterte Herzen. 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


Fortſetzung und Schluß.) 


Sechs Jahre waren ; > 
Annie getrennt hatte, n eee 3 er 
fahren. Sie wußte nicht, ob er lebendig war oder todt — aber 
die Treue hatte ſie ihm gehalten. e e Männern, welche 
ſich um ihre Gunſt bewarben, begegnete fie ait e 2 5 
fangenheit und verſicherte ihnen lachenden Mundes, daß fie nicht 
daran dächte, zu heirathen und frohen Herzens dem ehrſamen 
Stande der alten Jungfrau entgegengehe. 

Sie tummelte ſich von früh bis ſpät in dem kleinen Haus⸗ 
halt umher, kochte, bügelte und hantirte mit Luſt und Freude. 
Arbeit war ihre beſte Arzenei gegen Schwermuth und ließ ihr 
keine Zeit zum Grübeln und Trauern. Zuweilen ſang ſie auch 
bei der Arbeit, aber kein trauriges Lied, ſondern eine heitre 
„ So ſchwanden die Jahre dahin, ruhig, ohne 
Stürme und Mühſeligkeiten und von vollkommenem Frieden 
etfült. Man konnte fie aber nicht langweilig nennen, denn fie 
waren reich an ſtillen Freuden. { 

So 106 Annie > heute friedlich an ihrem Stickrahmen 
und füllte die Nachmittagsſtunden mit Arbeit aus. Zum Abend 
waren ein paar Freundinnen geladen, welche häufig in dem 
ſehr gemüthlichen Wittwenhäuschen einkehrten, um einige Stunden 
mit Erzählen von Sto dtgeſchichten zu verbringen, welche auch die 
beiden Damen nicht ganz verſchmähten. 

„Du möchteſt doch den Kaffeetiſch herrichten, Annie, das 
Waſſer kocht ſchon ſehr lange,“ ſagte die Räthin zu ihrer Tochter. 


7 


»Ich bin bei meiner Näherei ganz durſtig geworden, und ſehne 


„ 


* 


„ 


ihr mit einer Engelſtimme entgegen. 


und dem Redakteur des „Kladderadatſch“, Herrn Polsdorf, be» 
ſchäftigte am Montag die Strafkammer des Landgerichts JI 
Berlin. Beide Herren wurden zu je vier Monaten Feſtungshaft 
verurtheilt. 


Die Verſammlung der vaterländiſchen Frauenvereine in 
Kaſſel beſchloß die Gründung eines Verbandes ſämmtlicher An⸗ 
ſtalten des Rothen Kreuzes Deutſchlands, welche Schweſternpflege 
ausüben. 

Zu der Aufſehen erregenden Meld ung der Verhaftung 
von 180 Unteroffizieren der Berliner Ober -Feuerwerker-Schule 
liegen folgende Spezialnotizen vor: In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag wurde zwiſchen 12 und 1 Uhr das 2. Ba⸗ 
taillon des 4. Garde⸗Regiments zu Fuß alarmirt. Die Mann⸗ 
ſchaften mit wurden 50 ſcharfen Patronen pro Mann verſehen, und 
der Befehl gegeben, die Bajonette aufzupflanzen. Dann ging es 
im Laufſchriit von dem neuen Kaſernement in der Rathenowerſtraße 
nach dem in der Invalidenſtraße 55a gelegenen Gebäude der Ober» 
Feuerwerkerſchule. Dort mußte auf dem durch Fackeln erleuchteten 
Hofe der aus 180 Unteroſſizieren und Sergeanten beſtehende 
ältere Coetus der Oberfeuerwerkerſchule ohne Waffen in Gliedern 
Aufſtellung nehmen. Nachdem ihnen angekündigt war, daß ſie 
verhaftet 8 wurden ſie nach dem Potsdamer Bahnhof eskortirt 
und mittels Sonderzuges um 2 Uhr 50 Minuten von der 5. und 
6. Kompagnie nach der Feſtung Magdeburg transportirt. Die 
Gefangenen trafen Sonntag Morgen um 6½ Uhr auf der Feſtung 
ein und die begleitenden Mannſchaften kehrten noch am Vor⸗ 
mittag wieder nach Berlin zurück. Die Veranlaſſung der Ver⸗ 
haftung bildete folgender Vorgang. Nachmittag kurz nach dem 
Appell, als'der Direktor der Oberfeuerwerkerſchule, Major v. St. mit 
einigen Offizieren im Hofe der Anſtalt ſtand und mehrere der 
Schüler in ſtrengem Tone zur Rede ſtellte, wurde plötzlich ein 
Fenſter des zweiten Stockwerks geöffnet und von einem bisher 
nicht ermittelten Schüler mit lauter Stimme gerufen: Es lebe 


g talsp die Anarchie. In den kurz darauf folgenden Unterrichtsſtunden 
Beſtrebungen. de 2 25 a | 2 hen 
Berpättniftes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten wurde der Satz 


s älter ahrganges wurden die Schüler über die feſigeſetzle 
Zeit hinaus in den einzelnen Sälen feſtgehalten und inzwiſcken 
eine eingehende Reviſion der Mannſchaftsführer vorgenommen. 
Das Ergebniß derſelben wurde ſofort dem Generalkommando zu⸗ 
geſtellt und von dieſem telegraphiſch dem Kaiſer nach Rominten 
mitgetheilt. Von dort aus erfolgte auf dem Drahtwege der Be- 
fehl des Kaiſers, die Verhaftung des geſammten Coetus vorzu⸗ 
nehmen. Zur Vorgeſchichte der Verhaftung wird noch gemeldet, 
daß zwiſchen den Schülern der Oberfeuerwerkerſchule und der 
Leitung derſelben ſeit langem ein wenig erfreuliches Verhältniß 
beſteht, welches ſich von dem früheren Direktor Major K. auf den 
ſeit Kurzem in ſeiner jetzigen Stellung befindlichen Direktor, 
Major v St. übertragen hat. Die hauptſächlichſte Veran⸗ 
laſſung zur Unzufriedenheit dürfte in der Verpflegung ſeitens 
des Oekonomen zu ſuchen ſein. Die Feindſchaft gegen dieſen 
ging ſoweit, daß die Schüler ſich darauf beſchränkten, nur Speiſen 
bei ihm einzunehmen, ſich aber gegenſeitig verpflichteten, ſämmtliche 
Getränke von auswärts zu beziehen. Da die Boten der liefern» 
den Händler den Mannſchaften nichts im Kaſernementsgebäude 
liefern dürfen, ließen die Schüler die Bierwagen der Brauereien 
vor dem Portal halten und nahmen ihren Bedarf kaſtenweiſe 
von dem Wagen herunter. Wegen der Anſtiftung zu dieſem 
Boykott wurden ſ. Z. 4 bis 5 der Rädelsführer beſtraft. Außer: 
dem glaubte die Mannſchaft Veranlaſſung zu haben ſich über die 
ſtrenge Handhabung der Hausdisziplin und namentlich über die 
Beſchränkung der Urlaubszeit zu beklagen. Die Schüler der 
Oberfeuerwerkerſchule ſind durchweg gebildete Leute, 


von denen 


mich nach einem Täßchen Kaffee. — Du kannſt auch die Lampe 
anzünden, es wird ja völlig dunkel im Zimmer!“ 

Annie erhob ſich ſogleich von ihrem Seſſel und eilte ge⸗ 
ſchäftig hin und her. Sie breitete ſchneeweißen Damaſt über den 
Tiſch, ſtellte die feinen Porzellantäßchen zurecht und holte aus 
einem Vorrathsſchränkchen die ſilberne Zuckerſchale und das 
ſilberne Kuchenkörbchen mit dem friſchen Gebäck. Dann brühte 
ſie den Kaffee auf, deſſen Aroma die Luft mit würzigem Duft 
erfüllte. Eben hatte ſie die große Hängelampe über dem Tiſche 
angezündet, als draußen vor dem Hauſe mit ungewöhnlicher Eile 
eine Droſchke vorfuhr. 

Die Frau Gerichtsräthin ſchnellte auf: „Gott! Gott! Da 
kommt unſer Beſuch ſchon und ich habe noch meinen Schlafrock 
an!“ rief fie erſchrocken. „Und da klingelt's auch ſchon! Geh 
nur und öffne, Kind — und entſchuldige mich! — Ich komme 

leich!“ b 
0 ei verſchwand raſch im neben anliegenden Schlafgemach. 
Annie flog bereits hinaus und über den halbdunklen Kor⸗ 
ridor zur Hausthür und öffnete. 5 

Auf der breiten Schwelle ſtand regungslos eine hohe 
Männergeſtalt im Reiſemantel und ſie hörte eine liebe nie ver⸗ 
geſſene Stimme. 5 

„Annie, mein herziges Mädel, da bin ich wieder!“ klang's 


Sie blieb zitternd und verwundert ſtehen. Ihre Augen 
ſtarrten die ſtolze Geſtalt an, wie einen Geiſt. 

l er es wirklich? War es ihr Franz Bernthal? 
Dieſer fremde Herr im ſchlichten dunkeln Civil ſah ganz anders 
aus, als der elegante öſterreichiſche Offizier in ſeiner kleidſamen 
Uniform. 

„Annie ich bin's! — Kennſt Du mich nicht mehr? Ich ſage 
Dir, ich bin's!“ rief er jetzt heiter. 


— 


eine große Anzahl d as Abiturienten ⸗ Examen gemacht hat. Bei 


der Durchſuchung der Wohnräume der verhafteten Unteroffiziere 
wurden, wie weiter gemeldet wird, eine Menge Lieder⸗ und Bier⸗ 
zeitungen beſchlagnahmt, in denen der mißliebige neue Kommandeur 
aufs gröblichſte verhöhnt wird. Die Sucht, ſtudentiſches Treiben 
nachzuahmen, ſcheint der Anlaß zu der Maſſenverhaftung geweſen 
zu ſein. — Am Montag Morgen gegen 4 Uhr wurden durch 
eine alarmirte Eskadron des 2. Garde⸗Ulanenregiments noch etwa 
20 Perſonen des 2. Coetus der Oberfeuerwerkerſchule feſtgenommen 
und nach Magdeburg transportirt. 

Der preußiſche Oberſt z. D. v. Hobe, der auf Wunſch 
des Kaiſers Wilhelm in Folge eines Streites mit dem deutſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel Fürſten Radolin die türkiſchen 
Dienſte verlaſſen mußte, iſt von dort nach Deutſchland abgereiſt. 
Seine plötzliche Abreiſe vom Bosporus, die erſt in einigen Wochen 
ſtattfinden ſollte, erfolgte auf kaiſerliche Kabinetsordre, 
auch die Zuſage ſeiner neuertichen Anſtellung in der preußiſchen. 
Armee brachte. v. Hobe und ſeine Gemahlin wurden am Bahn⸗ 
hof von ihren zahlreichen Freunden und Bekannten begrüßt, die 
gekommen waren, um ſich von den Scheidenden zu verabſchieden 
Der deutſche Botſchafter befindet ſich z. Z. auf einem Aus flug 
in Smyrna, was vielfach dahin gedeutet wurde, daß dies 
zugegen 


abſichtlich geſchah, um bei der Abreiſe v. Hobes nicht 
zu ſein. 


Ausland. 
8 Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation erörterte bei der 
Berathung des Budgets des Auswärtigen der Jungezeche Kaftan die 
Gründe, weshalb die ſlaviſchen Völker, die Polen ausgenommen, ſich für 
den Dreibund nicht erwärmen könnten. So lange noch in Oeſterreich un⸗ 
zufriedene Nationalitäten vorhanden wären, würden die Böhmen das 
Budget verweigern und dem Grafen Kalnoky kein Vertrauen votiren. — 
Kaiſer Franz Joſeph und der König von Sachſen ſind am Sonnabend 
Abend von den . in Penzig eingetroffen und haben ſich von 
dort nach Schönbrunn begeben. — Die angekündigte Arbeiterdemon⸗ 
ſtration für das allgemeine Wahlrecht hat trotz ausdrücklicher öffentlicher 
Warnung der Polizeidireklion vor Demonſtrationen auf der Ringſtraße in 
Wien in ſehr lärmender Weiſe, doch ohne ernſtere Zwiſchenfälle, ſtattge⸗ 
funden. Die maſſenhaft aufgebotene Polizei blieb paſſiv. Das zufällig 
gleichzeitig ſtattfindende Begräbuiß des Generals Herberſtein rief die bunte⸗ 
ſten Gerüchte hervor. Die ausrückende Kavallerie, die auffahrenden Ge⸗ 
ſchütze und die Gewehrſalven bei der Leichen feier erregten bei den Vorüber⸗ 
gehenden eine gelinde Panik, weil viele glaubten, ein blutiger Zuſammen⸗ 


ſtoß ſei erfolgt. 
Holland. 
Die Siegesnachricht aus Lombok, nach welcher es den Holländern ge⸗ 
lungen wäre, die Hauptſtadt der ganzen Inſel und mit ihr den Sitz des 
Häuptlings der widerſpenſtigen Balineſen einzunehmen, erfährt durch ein 
offizielles Telegramm inſofern eine Einſchränkung, als nicht die Stadt 
Mataram ſelbſt, ſondern nur 4 ee vor ihr nach heftigem 
Kampfe erobert worden ſind. Lombock iſt bekanntlich eine der kleinen 
Sundainſeln, deren Ureinwohner ein durchaus friedliches Volk ſind, über 
das der Stamm der eingewanderten Balineſen die Herrſchaft ausübt. Da 
nun Lombock aber unter Oberhoheit Hollands ſteht, ſo war ein Streit 
unumgänglich. Vom Waffenglück der Holländer auf Lombock iſt bisher 
wenig genug zu hören geweſen, deſto erfreulicher iſt die Thatſache, daß 
denſelben nunmehr wenigſtens einige Erfolge zu Theil geworden ſind. 


Frankreich. 

Pariſer Blätter melden, die ganze Familie Reclus, des berüchtigten 
Anarchiſten, werde nach Brüſſel überſiedeln, um ſich dort an der Gründung 
einer freien Univerſität zu betheiligen. — Der Ackerbauminiſter Viger 
hob in einer Anſprache anläßlich der Enthüllung der Statue des Militär⸗ 
Arztes Villemin in Bruyeres hervor, daß die Entdeckungen Villemins durch 
Koch in Berlin beſtätigt worden ſeien und daß die Errungenſchaften ſolcher 
Gelehrten der ganzen Menſchheit zum Nutzen gereichen. 


Ja, er war es und kein anderer, wie konnte ſie ſich durch 
das Aeußerliche nur ſo verwirren laſſen. Und er ſtand vor ihr 
mit ſtrahlenden Augen und in jo vollkommener männlicher 
Schönheit und Kraft, wie ſie ihn vor Jahren in Karlsbad nicht 
geſehen hatte. j 

And plötzlich fühlte fie ſich von feinen Armen umſchlungen 
und an ſeine Bruſt gedrückt. Er küßte ihr den Mund, ihre 
Augen und das braune wellige Haar. Und immer zärtlicher 
küßte er ſie und immer feſter preßte er ſie an ſein Herz. 

Es war ſtill um ſie her in dem dämmrigen Flur, ganz ſtill. 
Sie fanden keine Worte in ihrer großen Seligkeit. Sie lagen 
ſich in den Armen, küßten ſich und ſagten nichts und ſprachen nicht. 

Im Zimmer nebenan hörte man Geräuſch. Annie ſchrak 
auf und flüſterte: 

„Da kommt meine Mutter!“ 9 

Er aber lachte leiſe und ſagte: „Dann will ich zum zweiten 
Male um Dich bei ihr werben!“ Fi 

Und ehe fie es wehren konnte, hakte er fie auf feinen 
ſtarken Arm gehoben — überwältigt von Glück, wie damals 
als er ſich mit ihr verlobte — und über den dunklen Flur 
mitten über das hellerleuchtete Wohnzimmer getragen. 

Die Frau Räthin haste eilig Toilette gemacht und ſchloß 
eben noch haſtig ein paar Haken ihres Kleides. Jetzt wandte ſie 
ſich um, ihr Geſicht nahm plötzlich den Ausdruck ſtarren 
ige: an und dann entfuhr ihrem Munde ein lauter 

chrei. 

Gott im Himmel! Welch ein Anblick! — Wie kam 
der wildfremde Mann dazu, ihre Tochter auf den Armen zu 
tragen. 2 

Bernthal riß jetzt den großen Filzhut vom Kopf und wendete 
der Frau Rath ſein glückſtrahlendes Antlitz zu — und nun, 
erkannte ſie ihn wieder. 
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Rußland. 

Die Brightſche Nierenerkrankung, an welcher der Zar leidet, iſt eine 
unheilbare. Beſchwichtigende Telegramme ſtellen die Erkrankung nur als 
leichteren Anfall des böſen Leidens dar und betonen vor allem, daß zu 
augenblicklicher Beſorgniß kein Anlaß vorliege. Das letztere iſt jedenfalls 
richtig, nur fragt es ſich, wie lange es der Kunſt der Aerzte gelingen wird, 
das Leben des Zaren zu friſten. Die Sorge, was werden möchte, wenn 
der Zar ſtirbt, iſt daher vieler Orten auch eine geradezu beklemmende. 
Londoner Blätter betonen die Selbſtbeherrſchung des Zaren, die er als 
mächtigſter Mann in Europa im Intereſſe der Erhaltung des Friedens ge⸗ 
zeigt hat. Sein Tod würde ein großes Unglück für ganz Europa ſein. 
Der „Standard“ meint, wie die Sachen liegen, könne man ſich der Furcht 
und Unruhe nicht erwehren, nicht blos mit Rückſicht auf den Leidenden 
als Menſchen, ſondern auch auf ſeine Stellung als Beherrſcher eines 
roßen Reiches und in einem gewiſſen Grade als Schiedsrichter des 
Friedens der Welt. — Der Kaiſer ſoll bereits in Livadia ange⸗ 


kommen ſein. 
Afrika 
Nach Meldungen aus Port Said ſind die Verhandlungen zur Beendi⸗ 
gung des Ausſtandes der Baggerſchiffsarbeiter geſcheitert. 


Aſien. 5 

Der engliſche Dampfer „Pathan“, welcher am 21. September im 
Kanal Formoſa durch ein chineſiſches Kriegsſchiff beſchlagnahmt worden 
war, i von den Chineſen bedingungsweiſe wieder freigegeben worden. 
Der Dampfer ſoll nach Shanghai abgehen und wird dort von neuem unter⸗ 
ſucht werden. — Durch ein Kaiſerliches Dekret iſt zur Führung des 
Krieges chineſiſcherſeits ein Spezialtomitee ernannt worden. — Der 
Schwiegervater des Kaiſers von China ſoll mit 5000 auserleſenen Mand⸗ 
ſchus nach dem Ausgangspunkte der großen Straße von der Küſte nach 
Peting abgegangen ſein. Ein Korps von 20000 Mann wird in nächſter 
Zeit von Koſhgar in Peking erwartet. Ein Korps von 25 000 Mann, 
von Europäern ausgebildeten Soldaten, welches zur Deckung Pekings 
beſtimmt iſt, iſt weiter zuſammengebracht worden. Die Ausländer ſind 
von Peking aus davor gewarnt worden, ſich nach der Hauptſtadt zu be⸗ 
geben, weil die ganze Straße mit Europäern feindlichen Soldaten ange⸗ 
füllt jei. Mehrere britiſche Unterthanen, darunter der Dolmetſcher der Ge- 
ſandtſchaſt, find in Peking angegriffen worden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 1. Oktober. Nach der dem hieſigen Amtsgericht durch die 

Konkursverwaltung eingereichtet Bilanz wird ſich das Geſammtvermögen des 
Vorſchuß⸗Vereins nach Eingang der Wechſelbeträge und des Ueberſchuſſes 
aus dem ſonſtigen Vermögen des Lauterborn auf 112 293.69 Mk. belaufen. 
An angemeldeten Forderungen, Gerichtskoſten ꝛc. ſind veranlagt 360 485,47 
Mark, ſo daß von den Mitgliedern des Vereins noch 248 191,78 Mk. zu 
decken bleiben und von denſelben aufgebracht werden müſſen. Eine vor⸗ 
läufige Abſchägung des Vermögensbeſtandes der Mitglieder des Vereins, 
welche als ziemlich zutreffend zu erachten ſein wird, iſt im Intereſſe der 
Sache von unbetheiligten, gut informirten Bürgern hieſiger Stadt, um 
eine Ueberſicht zu erlangen, vorgenommen worden. Es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, daß 38 Mitglieder ganz zahlungsunfähig ſind, bei 10 von 
denſelben jedoch noch nähere Feſtſtellungen über den Vermögensbeſtand zu 
machen ſein werden. Zahlen können 13 Mitglieder je 500 Mark 
(6500 Mk.), 22 Mitglieder je 1000 Mt. (22 000 Mt.), 2 Mitglieder je 
1500 Mk. (3000 Mt.). 42 Mitglieder befinden ſich in der Vermögens⸗ 
zage, daß dieſelben mindeſtens 4000 Mt. und mehr aufbringen. Hiernach 
könnte der Höchſtbetrag, welcher überhaupt zu leiſten wäre, ſich auf 5000 
bis 5500 Mt. ſtellen, vorausgeſetzt, daß die Depoſiten voll ausgezahlt 
werden, worauf ſich nur eine Unterſchrift befindet. — Vor einigen Tagen 
ſprach in Rathsgrund ein 22jähriger taubſtummer Wanderburſche vor und 
bat eine Einwohnerfrau um ein Almoſen. Die Frau gab ihm ein kleines 
Geldſtück. Der Burſche aber, als er ſah, daß die Frau allein im Hauſe 
war, ergriff dieſelbe, warf ſie zu Boden und wollte ſie vergewaltigen. Auf 
das Hilſegeſchrei der Bedrängten eilte ein Nachbar herbei und hinderte 
das Verbrechen. Der Attentäter wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
überliefert. 
— Culmer Höhe, 29. September. 
ballon in der Richtung nach Culm über die Dubielnoer Feldmart hinweg. 
Er ſchwebte nicht in beträchtlicher Höhe, ſo daß die Gondel ganz deutlich 
zu ſehen war. = 5 

— Culmer Stadtniederung, 29. September. Die Arbeiten an der 
Rondſener Schleuſe find ſehr umfangreich und beſchwerlich. Bis 5 Meter 
tiefe Ausſchachtungen im Deiche im Mahlſande müſſen zuerſt vorgenommen 
werden, um mit den Fundamentirungsarbeiten beginnen zu können. Dieſe 
Arbeit wird — ohne die neuen Thore — 4000 Mk. koſten. 

— Bon der Culm⸗ Schwetzer Kreisgrenze. 30. September. Der 
Geſchäſtsführer W. der Schneidemühle in L. litt ſchon längere Zeit an 
Geiſtesſtörung, jedoch blieben die Anzeichen oft monatelang aus. Als der 
Geſchäftsinhaber ihn nun geſtern tadelte und mit Entlaſſung drohte, begab 
ſich der junge Mann nach Hauſe und gerieth des Nachts dermaßen in 
Raſerei, daß er aufſprang, fortlief und ſich in den „ Kilometer entfernten 
Fluß ſtürzte. Glücklicherweiſe war der Werkführer auf dem Poſten, und es 
elang, den Geſchäftsführer noch rechtzeitig aus dem Waſſer zu holen. Seine 
Reberführung nach der Irrenanſtalt iſt angeordnet. 8 

— Briefen, 28. September. Die finſtern Nächte fördern das Hand⸗ 
werk der Diebe. Heute Nacht vernahm der auf dem Marttplatze patrouil⸗ 
lierende Nachtwächter in der Nähe der evangeliſchen Kirche ein ſonderbares 
Läuten und gleich darauf das Klirren einer Fenſterſcheibe. Er eilte hinzu 
und fand einen Mann, welcher ſich am Schaufenſter zu ſchaffen machte. 
Bei Annäherung des Wächters ergriff er durch die Gebüſche an der Kirche 
die Flucht und entkam auch glücklich. Bei näherer Beſichtigung fand man, 
daß der Dieb mit dem Stemmeiſen welches er liegen gelaſſen hatte, die 
Jalouſie des Fenſters emporgehoben und dann auf einen Pfahl gejtügt 
hatte. Hierdurch hat er das Läutewerk in Bewegung geſetzt. Die Zer⸗ 
trümmerung des Schaufenſters hatte ſolchen Lärm verurſacht, daß die Kauf⸗ 
mannsfamilie F., welche über dem Laden ſchlief, erwachte und zur Stelle 
eilte. Was der Menſch aues mitgenommen hatte, konnte nicht gleich feſt⸗ 
geſtellt werden; einige Uhren nebſt Ketten werden aber vermißt. Blut⸗ 
ſpuren beweifen, daß ſich der Dieb verletzt haben muß. In derſelben Nacht 
iss auch der Hühnerſtall des Schlächters Herrn H. erbrochen und mehrere 

ühner entwendet. 5 
= — Gollub, 30. September. Mit banger Sorge für die Zukunft iſt 
unſere Geschäftswelt erfüllt. Gläubiger allerorts dringen auf Zahlung und 
die Geſchäfte ruhen. Abgeſchloſſen liegen wir meilenweit entfernt von un⸗ 
ep ˙ÄAÄ—Aͥ5ꝛ88 


Die alte Frau war sprachlos. Zu der großen Erregung 
kam noch die Ueberraſchung dazu. Ihre Augen verdunkelten ſich 
von Thränen — ſie wußte nicht, ob eine große Freude oder ein 
großer Schmerz ſie treffen würde. 

Bernthal trat jetzt dicht vor fie bin, beugte ſich über ihre 
Hand und küßte fie in tieſſter Bewegung. „Gnädige Frau müſſen 
gütig verzeihen, daß ich ſolchen Schrecken verurſachte. Aber das 
Glück und grenzenloſe Freude übermannten mich ſo vollſtändig, 
daß ich übermüthig wurde. Ich bin nämlich jetzt in der glück⸗ 
lichen Lage, heirathen zu können — ich hänge jetzt nicht mehr 
von der Brutalität des fehlenden Geldes ab! So hoffe ich auch, 
daß Sie, gnädige Frau, nun mir die Einwilligung zu einem 
Ehebunde mit Ihrer Fräulein Tochter nicht verſagen und zwei 


durch glücklich machen werden!“ 

. er = großen Hängelamp: beleuchtete jetzt mit 
hellem Schein das junge glückliche Paar. Bernthal war raſch 
zu Annie getreten und hatte den Arm um ihre Schultern gelegt. 
Beider Hände waren feſt ineinander geſchloſſen. Die zarte 
Mädchengeſtalt ſchmiegte ſich eng an den großen Mann, die blauen 
Augen ſahen zu ihm auf, wie verklärt. Und er hielt den ſchönen 
charatteriſtiſchen Kopf hoch aufgerichtet, kühn und ſiegesgewiß war 
der Blick ſeiner dunkeln Augen und ein ſtolzes Lächeln ſchwebte 
um ſeinen Mund. 

So ſtanden ſie vor der Mutter. 

Dieſer Anblick überwältigte und beruhigte die erregte Frau 
Und jojort wieder herzlich und mutterlich theilnehmend, legte fie 
ihre zitternde Rechte auf die verſchlungenen Hände der beiden 
und ſtammelte: „Gott ſei geprieſen! Denn ich hätte es ſelbſt 
im Traume nicht gedacht, dieſen glücklichen Tag zu erleben; und 
Annie hoffte auch nicht mehr, Ste jemals im Leben wiederzu⸗ 
ſehen, mein Herr Sohn! — Doch jetzt iſt alles gut! Gott ſegne 
Euch und ſeid tauſendmal geſegnet auch von mir!“ 


Heute Nachmittag ging ein Luft⸗ 


einen Einbruchsdiebſtahl bei dem Gaſtwirth Geike 


ſeren Nachbarſtädten Thorn, Strasburg und Brieſen. Kein Geſchäft regt 
ſich, die Grenze iſt geſperrt, die Lebensmittel ſind theuer, die Arbeiter ohne 
Beſchäftigung, kurz, es iſt troſtlos, wenn die Oeffnung der Grenze nicht 
bald erfolgt. Von den faſt 3000 Einwohnern gehören gegen 2000 der 
arbeitenden Klaſſe. dem ſchlichten Handelsſtande an, die, von Geldmitteln 
entblößt, ſich für den bevorſtehenden Winter nicht verſorgen können. Jeder 
beſchränkt ſich auf das Nothwendigſte, und jo wird es kommen, daß 
Hunger und Elend, Konkurſe und Zahlungseinſtellungen unſere Mitbe⸗ 
7 — te verzweifeltſte Lage bringen werden, wenn nicht ſchnell ge⸗ 
olfen wird. 

— Graudenz. 30. September. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam auch die Einführung der ſtädtiſchen Bierſteuer zur Erle⸗ 
digung. In einer Sitzung im März wurde beſchloſſen, die Berathung über 
die Bierſteuer bis zur Etatsberathung für 1895/96 zu vertagen. Nach den 
Ausführungen des Magiſtrats kann aber die Angelegenheit nicht ſo lange 
ruhen, weit die Auſſichtsbehörde die ſchleunige Regelung des Finanzweſens 
angeordnet hat, und weil mit Rückſicht auf den Ausfall an Kommunal⸗ 
ſteuern für 189495 gegen das Etatsſoll es angezeigt erſcheint, ſobald wie 
möglich einen Ertrag aus der Bierſteuer zu erzielen. Für 1895/96 werden 
an Kommunalſteuer-⸗Zuſchlag umzulegen ſein: ſofern die Bterſteuer nicht 
erhoben wird, nach den Realſteuern 192 Prozent, nach den Perſonalſteuern 
234 Proz., ſofern 10 000 Mk. Bierſteuer zur Sebung kommen, nach den 
Realſteuern 186 Proz., nach den Perſonalſteuern 22 Proz. Nach der 
Anſicht des Magiſtrats iſt ein erheblich größerer Betrag als 10000 Mark 
aus der Bierſteuer zu erwarten. Die Stadt Spandau (1890 45 364 Seelen) 
rechnete auf 50 000 Mk. Ertrag (pro Kopf 1,10 Mk.), es ſind im erſten 
Monat des Beſtehens der Steuer (Auguſt) 7000 Mk. in Einnahme ge⸗ 
kommen. Danach wird hier der Ertrag der Bierſteuer mindeſtens auf 
20 000 Mk. zu ſchätzen ſein. Bei 10 000 Mk. Ertrag wird der Kommunal- 
ſteuerzuſchlag um 6 bezw. 12 Proz. herabgedrückt, bei 20 000 Mk. Ertrag 
würden nach den Realſteuern 12 Proz. weniger — 180 Proz, nach den 
Perſonalſteuern 24 Proz. weniger — 210 Proz. umzulegen ſein. — Der 
Magiſtrat ſpricht ſich daher wiederholt auf's Dringendſte für die Einführung 
der Bierſteuer aus. Nach der Steuerordnung ſoll pro Hektoliter einhei⸗ 
miſches Bier 50 Pfg., pro Hektoliter auswärtigen, eingeführten Bieres 
65 Pfg. erhoben werden. Nach lebhafter Debatte ſtimmten in namentlicher 
Abſtimmung für die Bierſteuer 21, gegen die Bierſteuer 12 Stadtverord⸗ 
nete; die Bierſteuer iſt demnach angenommen. — In dem am 25. d. M. 
im Schützenhauſe ſtattgehabten Termine zum Verkauf des der evangeliſchen 
Kirchengemeinde hierſelbſt gehörigen Landes zwiſchen dem Schützengarten 
und dem Bahnhof in einer Geſammtgröße von 21 Morgen blieb Herr 
Fabrikbeſitzer Ventzti mit einem Gebot von 60 000 Mark Meiſtbietender. 
Der Quadratmeter kommt ſonach auf etwa 1,20 Mk. zu ſtehen. 

— Danzig. 1. Oktober. Ein ruchloſer Mord wurde heute Nacht auf 
dem Wege längs der Weichſel von Danzig nach Neufahrwaſſer verübt. 
Heute früh wurde dort kurz hinter Legan, mit dem Geſichte in einem Sumpf» 
graben liegend, die Leiche des Arbeiters Bahnke aus Saspe aufgefunden, 
welche viele tiefe Stichwunden am Kopf und im Geſichte aufwies. B., der 
als ein nüchterner und fleißiger Mann bekannt iſt, war geſtern noch ſpät 
Abends auf dem Nachhauſeweg in einer Reſtauration eingekehrt und dort 
in ein Geſpräch mit mehreren Burſchen gerathen, die ihn ſpäter auch be⸗ 
gleiteten. Dieſe ſind nun der That dringend 1 

— „30. September. Der Grundbeſitzer Beyer in Sommerau 
a d. 8. eines Nachts auf ſeinem Hofe ein verdächtiges 
Geräuſch. Er ſtand auf und eilte in's Freie, kehrte aber nicht mehr 
zurück, ſondern wurde, mit dem Geſichte in einem flachen Waſſertümpel 
liegend, tödt aufgefunden. Da äußere Spuren von Gewalt an dem Todten 
nicht bemerkt wurden, fand die Beerdigung ſtatt. Infolge einer Anzeige, 
daß Beyer in jener Nacht Hilferufe ausgeſtoßen hätte, wobei eine andere 
näher bezeichnete Perſon an der Stimme erkannt worden wäre, fand vor⸗ 
geſtern die Ausgrabung der Leiche ſtatt. Dieſelbe war aber bereits ſo ſtark 
verweſt, daß die Sektion nichts ergab, was auf ein Verbrechen ſchließen 
ließe. Beyer war 34 Jahre alt und erſt ſeit einem Jahre verheſtathet. 

— Neidenburg. 29. September. Geſtern Vormittag brannte im 
Dorfe Gruenfließ das dem Käthner Opiolla gehörige Wohnhaus nieder; 
leider iſt dabei der Verluſt von zwei jungen Menſchenleben zu beklagen: 
unter den rauchenden Trümmern zog man die verkohlten Leichen der beiden 
Kinder des O., fünf und drei Jahre alt, hervor; wen die Schuld an dem 
Unglück trifft, haben wir nicht erfahren können. 

— Aus dem Kreiſe Karthaus, 30. September. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich in der vergangenen Nacht in Alt⸗Czapel. Die 
Altſiherfrau Zieste begab ſich geſtern Abend zu einem ſogenannten Wunder⸗ 
doktor, um ſich ihren kranken Fuß „beſegnen“ zu laſſen. Da ſie lange 
nicht wiederkehrte, begab man ſich auf die Suche, die jedoch erfolglos blieb; 
doch entfernte ſich einer von den mitgenommenen Hunden, woraus man 
ſchloß, er habe die Herrin gefunden, und als man das Suchen in aller 
Frühe des nächſten Morgens fortſetzte, fand man wirklich das treue Thier 
abſeits der Straße neben ſeiner todten Herrin. Die Frau Z. iſt jedenfalls 
von einer Schwäche überfallen worden und über Nacht erfroren. 

— Bromberg, 30. September. Am 21. Auguſt wurden hierſelbſt 
wei Perſonen, der Arbeiter Paul Kluck und der Hausdiener Friedrich 

röhlich von hier ſeſtgenommen, weil dieſelben durch ihr Auftreten in 

einer hieſigen Reſtauration, woſelbſt fie flott tebten und viel Geld drauf 
gehen ließen, ſich „ gemacht hatten. Es wurde denn auch feſt⸗ 
geſtellt, nachdem man bei ihnen noch 180 Mark vorgefunden hatte, daß ſie 
in Fordon und einen 
leichen Diebſtahl in der Nacht zum 20. Auguſt d. J. bei dem Kaufmann 
Jacoby in Minutsdorf ausgeführt hatten. Letzterem hatte fie die Schlüſſel 
zum Geldſchranke unter den Kopftiſſen fortgenommen, den Geldſchrant ges 
öffnet und aus demſelben über 3000 Mart baar und in Goldſachen ent⸗ 
wendet, demnächſt das entwendete Geld 2c. im Walde vergraben, woſelbſt 
es mit den geſtohlenen Goldſachen gefunden wurde. In der geſtrigen 
Straffammerjigung wurden beide Perſonen und zwar Kluck zu 6 Jahren, 
Fröhlich zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Ein eigenes Malheur iſt 
geſtern zwei algieriſchen Teppichhändlern paſſirt, welche auf der Durchreiſe 
nach Moskau begriffen, unſern Ort paſſirten und am Abend angekommen, 
im Gadzikowsti'ſchen Hotel abgeſtiegen waren. In ihrem heimathlichen 
Koſtüme machten dieſelben nächtlicher Weile noch einen Spaziergang durch 
die Straßen der Stadt. Hierbei erregten ſie die Aufmerkſamkeit eines un⸗ 
ſerer Nachtwächter. Derſelbe, in ihnen franzöſiſche Spione oder ſonſt was 
vermuthend, nahm ſie in polizeilichen Gewahrſam, aus dem a er erſt 
heute Vormittag auf Veranlaſſung des Polizeidezernenten, Stadtraths 
Dahrenſtaedt, entlaſſen wurden. 


Ur BBR — 
Sie konnte vor Rührung und Ergriffenheit nicht weiter 
ſprechen, ihre Stimme bebte. Erſt nach einer guten Weile fing 
ſie wieder an und fragte: „Sie haben wohl den Abſchied ge⸗ 
nommen, um Annie heirathen zu können, lieber Sohn!“ 

„Ja, Mutter, mit dem Kaiſerlich⸗Königlichen Dienſt iſt es 
für mich längſt aus!“ antwortete er munter. „Ich ſchnallte meinen 
Säbel ab, ſagte den Kameraden Lebewohl und wurde ein Land⸗ 
wirth. Am ſchönen Donauſtrand in der ungariſchen Tiefebene 
pachtete ich ein Gütchen. Dort ſteht ein kleines von Reben um⸗ 
ſponnenes Haus unter ſchattigen Plantanen. Das iſt mein 
Daheim. — Eine ſchwere ſorgenvolle Zeit liegt hinter mir, die 
ich aber nicht mit Träumereien verlor, ſondern ich arbeitete Tag 
und Nacht wie ein gemeiner Mann und machte meine Sache gut, 
trotzdem ich niemals landwirthſchaftliche Studien nt hatte, 
ich ging ganz auf in dem ſchwierigen Beruf, ſchaffte mit Kopf 
und Hand, um das Ziel zu erreichen, nach dem ich mich ſehnte. 
Viel Arbeit und große Sparſamkeit haben den Erfolg herbei⸗ 
geführt. Wenn ich mich ſpät Abend todmüde auf mein Lager 
warf, dann leuchtete mir aus weiter Ferne ein heller Steen, 
und ein holdes Mädchenbild tauchte dann vor meinem 
geiſtigen Auge auf, das einmal an meiner Bruſt geruht 
und das ich nicht vergeſſen konnte. — Und nun fand ich immer 
friſche Kraft und friſchen Muth zu neuem Schaffen, und un⸗ 
verrückbar lockte das ſchöne Ziel. Ich wollte aber nicht eher 
etwas von mir hören laſſen, als bis ich ganz am Ziele war, 
denn ein halber Erfolg hätte unſer Glück nicht begründen können. 
Ich mußte meine Schulden erſt los werden und dann mir ge⸗ 
nügendes Vermögen erwerben. Gott ſegnete mein Thun und 
letzt fehl: es mir nicht mehr an Hab und Gut, ich bin ein wohl: 
habender Mann. Mit der Viehzucht, die ich fleißig betreibe, hatte 
ich beſonders Glück. Sie brachte mir ein ſchones Geld ein, ich 

abe alle meine Schulden davon bezahlt und noch ein paar 


Loecales. 
Thorn, 2. Oktober. 


r Oedensberleilnungen. Es haben erhalten den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Kl.: Becker, Rittmeiſter a. D., bisher Eskadronschef 
im Ulanenregiment v. Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, Hauptmann 
Scholtz vom Pomm. Pionier-Batailon Nr. 2, Ober Stabsarzt 
1. Klaſſe Dr. Riebe, Regiments⸗Arzt des Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11; 
den kgl. Kronenorden 4. Kl.: Feſtungsbauwart 1. Kl. Ku katſch 
in Thorn; das Allgemeine Ehrenzeichen: Walmeiſter B arutzky 
in Thorn, Depot Vize⸗Feldwebel Schönfeld vom Artillerie-Depot 
in Thorn, Büchſenmacher Wieſelmoſer vom Pomm. Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2. 

Berfonalin. Dem Amtsgerichtsſekretär Krüger in 
Marienwerder iſt bei ſeinem Uebertritt in den Nuheſtand der 
Charakter als Kanzleirath verliehen. Dem Regierungsbaumeiſter 
Feltzin in Marienburg iſt der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. f 

S Wjäheiges Lebrerjubiläum. Geſtern beging Herr Rogo⸗ 
zinski von der Bromberger-⸗Vorſtadtſchule fein 25jährtges Amts- 
jubiläum, wozu ihm von Vorgeſetzten, Kollegen und Freunden 
zahlreiche Glückwünſche dargebracht wurden. Herr Rogozinski 
leitet bekanntlich ſeit Jahren mit vielem Erfolge die hieſige 
Handfertigkeitsſchule. 

Die kirchlichen Wahlen finden wie in ganz Preußen jo auch 
in den 3 Thorner evangeliſchen Gemeinden im Oktober d. J. 
ſtatt. Die Wahltermine werden ſonntäglich von der Kanzel ver⸗ 
kündigt. Bekanntlich ſcheidet alle 3 Jahre die Hälfte der Mit⸗ 
glieder des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde- Vertretung 
aus. Die Ausſcheidenden ſind wieder wähldar. Die Wahl iſt auf Män⸗ 
ner von unſträflichem Wandel, chri licher Geſinnung, bewährter Liebe 
zur evangelichen Kirche und fleißiger Theilnahme an Wort und 
Sakrament zu richten [$ 38 der Kirchengemeinde: und Synodal⸗ 
Ordnung.] Wahlberechtigt ſind nur ſolche Gemeindemitgliever 
welche ſich in die Wählerlifte haben eintragen laſſen. 2 

* Prüfung der Regierungs-Subaltern-Beamten. Im Auguſt 
d. Js. iſt eine miniſterielle Verfügung erlaſſen worden, nach der 
die im Subalterndienſte beider Regierung, beim Ober⸗Präſidium 
und beim Provinzial Schulkollegium beſchäftigten Ziviljupernu: 
werare bezw. Milttäranwärter eine Prüfung ablegen müſſen 
von deren Ausfall die demnächſtige etatsmäßige Anſtellung als 
Bureau: oder Kaſſenbeamter abhängig iſt. Dieſelbe Prüfung it 
auch für die Anſtellung als Kreisſekretär erforderlich, während 
die um Anſtellung als Rentmeiſter ſich bewerbenden Kandi⸗ 
daten einer beſonderen Prüfung unterworfen ſind. Für erſtere 
iſt eine beſondere Prüfungs Ordnung erlaſſen worden, aus der 
wir Folgendes eutnehmen: Zivilſupernumcrare ſollen erſt nach 
dreijähriger Beſchäftigungszeit zur Prüfung zugelaſſen werden, 
während für Militäranwärter, wenn ſie ausreichende Befähigung 
nachgewieſen haben, die Vorbereitungszeit auf zwei Jahre abge⸗ 
kürzt werden kann. Die Anmeldung zur Prüfung an die 
Prufungs⸗Kommiſion darf nur durch den Regierungs⸗Präſidenten 
erfolgen, weil letzterer den bezüglichen Kandidaten als genügend 
vorbereitet erachten muß. Die Prüfungskommiſſion befindet ſich 
nur am Sttze eines Ober⸗Präſidenten und iſt letzterem unterſtellt; 
ſie beſteht aus einem Ober⸗Regierungsrath, einem Regierungsrat 
und einem Rechnungsbeamten (Subalternbeamten) und hat durch 
Stimmenmehrheit ihre Beſchlüſſe zu faſſen. Die Prüfung ſelbſt 
iſt eine ſchriftliche und mündliche, erſtere wird an zwei Tagen 
während höchſtens je ſechs Stunden abgelegt. Die Zahl der 
Aufgaben wird vom jeweiligen Vorſitzenden der Prüfungs, / 
Kommiſſion beſtimmt; die Aufgaben ſind dem Gebiete der 
praktiſchen Thätigkeit der Regierungs⸗Subalternbeamten, desgleichen 
dem des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens zu entnehmen. Für jede 
Aufgabe wird eine beſtimmte, für einen mäßig Begabten Aus» 
reichende Zeit feſtgeſetzt. Als Quellen zur Bearbeitung der 
Aufgaben dürfen nur ſolche benutzt werden, welche von der 
Prüfungskommiſſion geſtattet find. Die Bearbeitung erfolgt 
unter Aufſicht eines Beamten. Die mündliche Prüfung, zu der 
nicht mehr als 6 Anwärter zugelaſſen werden, richtet ſich, ohne 
daß wiſſenſchaftliche Anforderungen über G. ſetzeskenntniß des 
Aſpiranten zu ſtellen ſind, darauf, daß der Anwärter ſich die für 
den praktiſchen Dienſt im Expeditions⸗ und Regiſtraturweſen, 
ſowie die in Kaſſen⸗ und Rechnungsſachen erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe angeeignet hat. Der Prüfling muß mit den Grundzägen 
der preußiſchen und der Reichsverfaſſung, mit den in Verwal⸗ 
tungszweigen öfter zur Anwendung kommenden Geſetzen, Be⸗ 
ſtimmungen, Reglements u f. w. vertraut ſein, eine gründliche 
Kenntniß von der Behörden⸗Organiſatton und den Beamten. 
verhältniſſen ſowie von den auf das Rechnungsweſen und die 
Kaſſen⸗Verwaltung bezüglichen Beſtimmungen baben. Das 
eniſcheidende Urtheil über das Ergebniß der Prüfung erfolgt nach 
dem Geſammtergebniß der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung 
und lautet im Bejahungsfalle mit „ausreichend“, „gut“ oder 
„mit Auszeichnung“. Jeder, der die Prüfung beſtanden hat, 
erhält ein vom Oberpräſidenten darüber ausgeſtelltes Zeugniß. 
Wiederholung einer nicht beſtandenen Prüfung darf nur einmal, 
und zwar früheſtens nach Ablauf einer weiteren Vorbereitungszeit 
von 6 Monaten ſtattfinden. 

Tauſend Gulden erübrigt. — Und da konnte 1 i 

länger warten. Ich bin vorgeftern Abend nn 700 
aus dem Süden abgereiſt und in den Winter und in das fremde 
nordiſche Land, um mir mein Bräutchen heimzuholen. JH biete 
Dir nur ein beſcheidenes Loos, meine Annie, viel Arbeit und 
ein ſtilles einſames Leben — aber auch viel, viel Liebe und Treue 
bis in alle Ewigkeit! Willſt Du damit zufrieden ſein?“ 

Ob ſie es wollte? 

Sie ſchmiegte ſich noch feſter an 
mein lieber Franz, das will ich:“ 

In überwallender Liebe umarmte er jetzt nochmals ſeine Braut. 

Es durchfluthete ihn heiß, als er zu ihren blauen Augen empor⸗ 
blickte, den Sternen, die ihn hinüber geleitet hatten in ein neues 
ſegenreiches Leben. — 

Und draußen tobte der Winterſturm über das Land und der 
Schnee fegte in großen weißen Flocken gegen die Fenſterſcheiben. 

Es war ein Brauſen und Toſen in den Lüften, ein Wüthen in 
der Natur, als wäre der Welt Untergang. 4 

Aber in der Stube der Frau Rath war heilige Ruhe und 
ſeliger Frieden. 

Das junge Paar hatte viel erduldet, viel gelitten, jetzt war 
alles überwunden. Sie waren vereint und in der ſüßen Wonne 
des Wiederſehens ſchwanden ihnen die langen Jahre der Trennung 
wie ein Traum dahin. Und als dann die Freundinnen des 
Hauſes kamen, blickten ſie mit Staunen auf ein glückliches Paar 
und die Frau Rath erklärte, daß bereits in vier Wochen die 
Hochzeit ſtattſinden müſſe, denn ihr Herr Schwiegerſohn, der | 
Gutspächter in Ungarn jei, brauche für feine Wirthſchaft ſehr 

ı 


jeine Bruſt und ſagte: „Ja 


—.— 


nöthig eine junge Frau. 


Ende. — 


— — 


Brüſſel, 1. Oktober. Geſtern fand am Grabe Boulangers eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, zu welcher ca. 150 Parteigenoſſen ſich einge⸗ 
funden hatten. 

Paris, 1. Oktober. Die öffentliche Meinung beſchüftigt ſich 
leiden ſchaftlich mit dem kugelſicheren Panzer. Die Polizei hat es ge⸗ 
ſtattet, daß Proben mit demſelben vorgenommen werden können. 

Amiens, 1. Oktober. Geſtern brach im Café „Luce“ ein 
großes Feuer aus. Der Inhaber wurde infolge deſſen plötzlich wahn⸗ 
finnig und mußte ins Irrenhaus geſchafft werden. Unter den Trüm⸗ 
mern des Cafés wurde eine Sängerin verkohlt aufgefunden. Die 
A Inhabers ſprang aus dem zweiten Stock und war fofort 
eine Leiche. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
—— nn hm — — ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 2. Oktober 1894:. 


über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,02 Meter. 


— i i vierter Klaſſe der Schwurgericht. — In der heutigen Sitzung kamen 2 Sachen zur 
königl gr 8 pe Lee 1 Verhandlung. In der erſteren ſtand der Arbeiter Johann Kondrogfi aus 
onigl. preuß. 191. Klaſſe 5 | der Schaffarnia unter der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung mit nach⸗ 
rung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung folgendem Tode. Gegen ihn führt die Anklage Folgendes aus: Am 
Looſe dritter Klaſſe bis zum 15. Oktober er. Abends 6 Uhr 20. Mai war K. nach Bollowken gegangen und kehrte Abends ſtark ange⸗ 
erfolgen. trunken nach Haufe zurück. Hier fing er zunächſt mit feiner Ehefrau 
— Alademiſches Am 10. und 11. Oktober findet in [Händel an und als dieſe davon gelaufen war, mit der in demjelben Haufe 
Graudenz eine Zuſammenkunft alter Herren des Verbande wohnenden Wittwe Pruszynska. Dieſe warf er zu Boden und mißhandelte 

anden eme Zuſam - Nach der Begrüß ſie derartig, daß ſie bettlägerig krank wurde. Als ſie nach einigen Tagen 
deutſcher Studentengeſangvereine ſtatt. Na grüßung zum Arzt gefahren werden jollte, ſtarb fie auf dem Wege dorthin. Die 
am 10. im Schwarzen Adler ſoll ein Ausflug nach der Feſtung] Sektion ihrer Leiche ergab eine Menge Blutunterlaufungen, die von 
unternommen werden, woran ſich Abends ein gemeinſchaftliches Schlägen mit einem ſtumpfen Gegenſtande herrührten. Außerdem fand 
Abendeſſen en Adler, Kneipe und muſikaliſche Vorträge ſchließen.] man einen Arm und 5 Rippen gebrochen. Nach dem Gutachten der Aerzte 
Am nächſten Vormittag findet ein Katerſchoppen ſtatt. Wie wir haben dieſe Verletzungen den Tod der Pruszynska zur Folge gehabt. An⸗ 


1 Fe: RER eklagter beſtreitet, der Pruszynska dieſe Verletzungen beigebracht zu 
hören, wird geplant, bei dieſer Gelegenheit einen Verband alter Fr Er behauptet, daß fie, als er aus feiner Bohnen herausgetreten 
Herren der Provinz Weſtpreußen zu gründen. 40 


ſei, auf einer Leiter geſtanden habe. Beim Oeffnen der Thüre habe er 

— Eellölung von Frachlfätzen. Vom 13. November ab! gegen die Leiter geſtoßen. Der Anſtoß ſei ſo ſtark geweſen, daß die Frau 
werden im direkten Güterverkehr von den Stationen der preu⸗ von Pi re Fan und auf einen . ver 125 1 un 
a ächſiſche d badiſchen S ; r fie ji ie Verletzungen zugezogen. Durch die Beweisaufnahme wurden 
biſchen. r ente Een REN 1 8 die Behauptungen bes Angeklagten widerlegt. Die Geſchworenen erachteten 
dro wo tranſtto die Frachtſätze der Ausnahmetarife 2 un für] den Angeklagten im Sinne der Anklage für überführt und bejahten die 


rohe Baumwolle, Abfälle von Baumwolle, von Baumwollengarn Schuldfragen, während ſie die Frage nach mildernden Umſtänden ver⸗ Lufttemperatur: 2 Grad Celſius. 

und Twiſten im Verkehr von den Stationen Bremen, Bremer: neinten. Ihrem Spruche gemäß wurde Argeklagter zu 6 Jahren Zucht⸗ Barometerſtand: 28 Zoll 1 Strich. 

beten Gee b Stetti Swinemünde, haus und 6jährigem Ehrverluſt verurtheilt. — Die zweite Sache gegen e: 5 

zafen, Geeſtemünde, Hamburg, Harburg, tettin, . i : 0 Nee Bewölkung: klar 

Danzig, Neufubeg e und Aöuigshera 05 8 den Arbeiter Marian Kurlenda a Schönſee wegen Meineides wurde 5 ni 5 05 N dweſt, ſchwach 
leg. rang 5 3 > vertagt, wei isanträge geſtellt wurden. 1 tung: Nordweſt, ſchwach. 

J Der Vorſtand des alten Weſtpreußiſchen Peſtalozzivereins hat 2 Serhat e gel n ndrichtung 

an 34 Lehrerwaiſen für das zweite Halbjahr wiederum 321 Mark pertheilt 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,02 Meter 

Im Laufe des Sage ſind un Ba 0 Mt unter Null. — Eingetroffen iſt der ruſſiſche Schleppdampfer „Warſchawa“ 

Mark ausgezahlt worden. An einma igen Inter) 5 if 175 Mk. mit 3 beladenen Gabarren und 1 beladenen Kahn im Schlepptau und der 

3 * 2 been a 7 nr 55 r en Dampfer „Weichſel“ mit Stückgütern beladen und einem mit Petr oleum 

entrichtet. Noch beſitzt der o Se Zzzi⸗ ( ad 5 K 

14600 Mark und wenn auch davon 5000 Mark zum neuen Verein ausge⸗ beladenen Kahne im Schlepptau, beide aus Danzig. 


zahlt werden müſſen, jo iſt doch leicht zu überſehen, daß nach Einſtellung 
der übernommenen Lehrerwaiſen noch einige tauſend Mark dem neuen 
Verein zufließen werden. Hoffentlich werden dann die Wittwen vom ihren eigenen Landsleuten umgehen, zeigt folgender Vorfall: Am 28. d. 


— — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 

Weichſel: Thorn, den 2 Oktober. . 0,02unter Null 

Warſchau den 29. September. . . 0, 5 

» Brahemünde den 1. Oktober . . 2,15 über Null 

drahe: Bromberg den 1. Oktober. . 5,36 „ „ 


—e— — . — — — 
Belegrapbifche Schlufpcourfe, 
Berlin, den 2. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeitigt. 2. 10. 94. 1. 10. 94. 


” 


betreffenden Frevler geführt haben, werden vom Vorſtande des Weſtpreußi⸗ daß er nicht über die Grenze gelaſſen werden könne. Auf die Frage nach r 
= Fiſcherei⸗Vereins in Danzig geeigneten Falls Prämien bewilligt.] dem Grunde ſeiner Zurückweiſung, da er doch in Poln. Leibitſch wohne Wal aan 3 N en. er 
Darauf bezügliche Anträge. welche die Angabe der die Anzeige und die fund ruſſiſcher Unterthan ſei, erhielt er zur Antwort, er ſolle nur da zurück⸗ Preußiſche 3 proe. Conſols 9,— 94,— 


Preußiſche 3½ proc. Eonfoß . . .. . 103,40 | 103,25 


des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins, Regierungsrath Delbrück zu Danzig könne er am andern Morgen wieder kommen. Es blieb dem Mann weiter Preußiſche 4 proc. Conſolsss 105,60 | 105,50 


zu richten. nichts übrig, als fein Fuhrwerk, welchem das Paſſiren der Grenze ge⸗ g f 

3 § Rauchen im Walde. Durch die Preſſe ging nn die Notiz, ſtattet ee nach Sur zu en m in Leibitſch zu übernachten. en Polnische A nsbfanbhricfe 8 si 68,30 
das Kammergericht habe entſchieden, daß das Rauchen im Walde verboten andern Morgen waren die ruſſiſchen Beamten anderer Meinung und ließen x N t nz 
fei „ den S. ohne weiteres die Grenze paſſiren. Man ſieht hieraus, wie will⸗ Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 100,— | 100. 


Disconto Commandit Antheile. . . . . 204,40 | 203,60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,90 | 164, — 


erwaltungen und alle höheren und niederen Forſtbeamten von a öffnung der Grenze gewünſcht Weisen: DE 127,50 | 127.— 


ı Wichtigteit für ferneres Verhalten war, jo erging an das Senatspräſidium ———— —m 
und die Gerichts ſchreiberei des Kammergerichts fortgejegt eine wahre ut )) F 2 = ee te 1 
von Geſuchen um Mittheilung des Wortlauts 5 Lager Telegraphiſche Depeſchen VV 11 
dung. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß das Kammergericht Roggen: ER rl Pe TEE | 111,— | 111,— 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


jeit 1879, wo der Strafſenat als Reviſions⸗Inſtanz fungirte, weder die Oktober 27 * 14 109,50 | 109,75 


angegebene, noch auch nur eine entfernt ähnliche Entſcheidung gefällt hat, Pilſen, 1. Oktober. Im Keller des Hauſes des Hüttenbeſitzers Dezember. . 112,75 | 112,75 
und die ſämmtlichen Beſcheide an die Intereſſenten lauten daher auch nur [Guſtav Zeiller explodirte 3 Nacht eine 5 8 zul Wo ——gęL—f 117,— 117,25 
dahin, daß die betreffende Nachricht „auf Erfindung beruht. Ba gelegte Dynamitbombe. Durch den furchtbaren Luftdruck wurden] Nübsl: Oktober. E 42,90 42,90 

— Sanitäre Maßregeln. Die große Ausdehnung, welche die Cholera] fämmtliche Feuſter der umliegenden Häuſer zertrümmert; die Pflaſter⸗ A an aut 44,— | 44,— 
in den legten Jahren im Grenzgebiet genommen hat, ſcheint die ruffiichen Ffteine wurden bis zum zweiten Stock hinaufgeihleudert. Lediglich dem] Spiritus: 50er we 335 SE 32— 
Behörden doch zu allerlei Reformen zu veranlaſſen. So hat der Warſchauer] Umſtande, daß das Kellergewölbe außerordentlich folide gebaut iſt und re Detober. E 36770 er 


Generalgouverneur 2 3 5 70er Mai. „ 37,70 37,90 
den Städten Pultusk, Lowitſch, Kutno, h 1. Ottob 31 f eh FE ; 

Plock arte fich Brunne rrichten. Haag, 1. ober. e Regierung notifizirte den Herzog von Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 
und Plock arteſiſche 8 Zu per nn 36 Schweine aus Rußland über] Orleans, daß feine Anweſenheit im Lande nur ſo lange geduldet 


Schweineeinfuhr. 
Dulefſcm in das hege Schlachthaus eingeführt. werde, als er ſich jeder politiſchen Agitation enthalte. 5 


— — — 
1 Gute gewählte Esraugim 


— — . ——— 


Fa Bekanntmachung. 


9 Die glückliche Geburt eines a ehe 1 — von Gra⸗ Geſchäfts⸗Eröffnung! . Be an She aan = 
a kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 3 in ber Stabi dee N 8 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der Bohne jet 5 = 75 8 
j 1879, ätigt i önigliche g E 
"horn, 1, naten 1804 ee 15 1 au Su 0, e SEE Markt ſtraße 17 im . 
Wilnelm Filter . fe 1 1 2 Li a 
und Frau Clara En Betreff eee Feten DO im Hauſe des Herrn Prowe verlegt habe. Dopslaft. X 
geb. Logan. 2.125. März 1885, beſtätigt durch den Be⸗ Gleichzeitig habe ich mein Wanren-Lager von F. Bettinger, 


4 zirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder am 29, 

ENU NN NON NN NN nac dart diesfitigen Erlaß vom . 

elan din gde fe se bp 
und die von den Grundſtücksbeſt 

aan SE, Dit 2 Mel 


(Palliſaden) an Ort und Stelle öffent: März 10. April 1889, beſtätigt durch den 
lich meiſtbietend und unter den im] Bezirts⸗Ausſchuß am 7. Mai 1889, betannt 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ Bo . 
gungen und gegen gleich baare Bezahlung Ortsſtatuts betreſſend den Anſchluß der 
in einzelnen Looſen verkauft werden! Grundſtücke an die Kanalisation vom 7.13. 
und zwar: | September 8 8 . 
Um 8 94 Uhr Vormittags zur an ufi 1 es alten Ente 

Ir r äſſerungsſtranges (vgl. $ 5 daſelbſt), 

am ſüdlichen Ausgange der Armirungs⸗ wa 8 \ ‘ f 
brücke über die polmſche Weichſel, 3. Ortsſtatut, betreffend die Anlegung, 


Bebauung und Veränderung von Straßeu 
um 10 Uhr Vormittags und Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn 
am Jakobsthor und 


vom * Januar 12. Schuß 1890, . Jul 

um 11 Uhr Vormittags durch den Bezirks-Ausſchuß am 15. Juli 

im Glacis vor dem Bromberger Thor. . ee zam 20, Auguſt Er 

Verſammlungsort der Käufer zu den gaben nachträglich die Zuſtimmung der 
angegebenen Zeiten an den obenge⸗ 


Herren Miniſter des Innern und der Fi⸗ 
nannten Orten. (3992) 


nanzen erhalten durch Erlaß vom 9. Juli 1894. 
Königl. Forlifikation Thorn. 


Tapezierer und Decorateur. 


h Mein Atelier für 
* feine Damenſchnei- 
derei befindet ſich von heute ab 


Gerechteſtr. 30, I. 
E. Mejunke. 
Vom 3. Oktober ab verlege ich mein 


Atelier 
für Damenkleider u. Mäntel 


von der Strobandſtraßze 16 nach der 


„Berberitraße 18. 
ute Taillen⸗Arbeiterinn 8 
Mädchen zum Lernen können ſich lage 


H. Stefanska. 


Meine Wohnung befindet 
ſich von heute ab 


Strobandſtr. 7. 
Th. Fessel, Lithograph. 


Oeffentlicher Dank. 


Viele Jahre hakte ich an ſtarken 
Aſthma zu leiden, ich war ganz ohne 
Luft, konnte kaum ein paar Schritte 
gehen, dann hatte ich keinen Athem, 
arbeiten konnte ich überhaupt nicht 
mehr. Alle angewandten Heilmittel 
blieben erfolglos. 

Zu guterletzt machte ich einen Ver⸗ 
ſuch bet dem homöopath. Arzt Dr. 
med. Volbeding, Düsseldorf, Kö- 
nigsallee 6 und dieſer Herr brachte 
es fertig, mich in 4 Monaten wieder 
herzuſtellen, ſo daß ich heute von mei⸗ 
nem qualvollen Leiden befreit bin. 

Genanntem Herrn hierdurch meinen 
öffentlichen Dank. 

Johaun Broeke, 
Goch, Marienwaſſerſtraße 61. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
ede 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraße 9 zu 
) 


vermiethen. (36 
Rudolf l13rohm. 


Ein möbl. Zimmer, 1. Et. vornd., vom 

ſofort zu vermiethen. 

8854) Schuhmacherſtraßte 17. 

Ven ſofort ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Gerſtenſtr. 16, II, links. 


1 oder 2 mobl. Zim Brückenstr. 16, 1 


in- und ausländischen Stoffen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


Anzüge nach Maaß 
werden zu dem billigſten Preiſe von ſchon 20 Mark an unter 


Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Zeit ſauber angefertigt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum bei Bedarf beſtens 


empfohlen halte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


J. Skalski. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend an, daß ich 
Culmerſtraße Nr. 8 


Blumen-Geschäft 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch 
A. Barrein, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Thorn, Kaſernenſtr. 13. 


rer | 
Marienburger Geld-Lotterie 


| Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk. Baar etc. 
öffentli iſtbi re Zah⸗JOriginal-Loose A 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 
Vormittags 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah ginal-Loos versende 


im Bahnfofsreitaurant biezelht fon U Beeten. J. Eisenhardt, Berlin IV., Brücken-Alee 34. 


die aus dem Einſchlag 1894,95 ent: mittags 1°/, Uhr an der Halteſtelle 


allende EEE TEEN SCHERE B ——————————— — 
i g Waldfaſchinen Thorn, den 2. Oktober 1894. Eine Erzieherin Verſetzungshalber Mittel. 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. artelt £ wird zu 3 Kindern aufs Land gefugt Jwohnun arienſtr. 3 mit fünften 

Oſtrometzko, den 1. October 1894. . gu Be in der Expedition d. Bl.] Zubehör, Waſſerleitung jofort zu vermiethen. 

Der Oberförſter. V er it e i 1 erung. + we bish. Wohn. (3 Zimm., 3 K. ꝛc.) Dill. 

Thormählen Donnerftag den a, d Di] 9 Lehrlinge, [sen Duos Bone ei. 

Rachmittage 3 Übe were id in VE 

9000 Mark meinem Bureau, für Rechnung, den es] Söhne anſtändiger Eltern, können ſich melden bei Eine = nie 171 55 
ſofort oder zum 1. Jannar und 29 


angeht Bäckermeister J. Dinter’s Uwe. oder unmöblirt zu vermiethen 

9000 Mark zum 1. April 1895 W 8 x = i Re heile grobe er nen Preis 90. ort. = . 
a gute Obe t en meiſtbietend verſteigern. (3934) J. Dinter. Speisekeller Brückenstrasse 20. 
2 Tiſchlergeſellen 


f Dine Anfwärterin verlangt Günther, ne. 
Paul Engler, ge en . fd einior, mög 
können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewskl, Tiſchlermeiſter. 


Grosses Lager in Hüten! 
jUSJJVALLY Ur gn sssο9 


Thorn, den 29. September 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Zwangs berſteigerung. 


ts. Vor⸗ 


Waldfaſchinen Verkauf 


Forſtrevier Oſtrometzko. 


Am Sonnabend, 6. Oktor. er., 


vereidigter Handelsmakler. in möbl. Zimmer von sofort zu verm. nungen frei. 302 


in elegant möblirtes Zimmer ſſt von] & Befichtigung von Nachmittags 1 Uhr. 148 mit 2 Schaun u. gr. 
E . verm. Brombergerſtr. 43. sit, Neuf Markt Nr. 9. Laden gun of deen. ckenſtr. 40. 


Schützenhaus 


Mittwoch 1 un Donnertag 
den 3. und 4. October 1894: 


8 Elite⸗ 
Vorſtellungen 


Internat. Speoialitäten 
Theater. 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. 


Nach langen, 
1 Uhr meine liebe 


schweren Leiden ist heute Nachmittag 


Thorn 


Breite- Strasse 


Frau Anna 


geb. Simon 


31 


Sanft entschlafen. 


Magdeburg, den 30. September 1894. empfiehlt 90 den bekannten Vorverkaufsſtellen 
Bialowski, Artikel i 11 50 Pf. 

Oberstlieutenant und Kommandeur des Regiments Encke. nach ſtehende Artikel im Detail zu billigften mg ene Sieb 

Das Begräbniss findet am 4. Oktober in Thorn statt. Engros-Preiſen: Zu Mittwoch Abend 8 Uhr 


werden die Gärtner von Thorn u. 
Umgegend zu einer 


J. Kurzwaaren. 0. Lulter⸗ u. Befahftoffe. 


Einem hochgeehrten Publikum der berger Vorſtadt mache 1000 Yard Obergarn, Rolle 25 P 
hierdurch die En 1 ae daß ich Fr erger Vorf ch A 1 Ute garn, 2 1 Futtergaze in . 10 pf A. ent dn 
3 Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Rockſatter, Prime, Eile e rem: in die orner Vier alle, 
Colonial⸗Waaren und Deſtillationsgeſchäft Weiß, Hütetgam, 20 Er- Kiel, 0 . |Teitentäper, Se 25 „„ 
mit dem heutigen Tage von Mellinſtraße 66 nach Rolle 10 „ Stoßcamlott, Prima Qualität, eingeladen. (3981) 
Blanchets, breite 15 Pf., ſchmale 10 „ Ele 30 „ \ Fe 


Mellinſtraße 81 


0 Chiffon, 
1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4 5 Shirting, 
1 Lage Heftbaumwolle 5 12, 15, 20, 25 und 30 „ 


verlegt habe. 


Krieger- W 


Gurtband, Ell " Coul. Peluche,; Ele Mt. g 1 
52 2 1 ale Weit me geſchenkte Vertrauen beſtens danke, N Sie Rleiderfähnur, p. 20 Mtr. 25 7 Coul. let aue Meter 95 35 Verein 
itte 1 erneres geneigte ohlwollen 5 ito 8 10 „ Prima Hemdentuch, Elle 2 2 (3972) 
(397 Hochachtungsvoll 1 „ wollene breite K Kleiderlitze 98 8 
2 1 „ Leinenband 6 * 1 
Hugo Eromin. Knopflochſeide, ſchwarz u. sont, L. Weißwaaren U. put. Mitlwoch, 3. Ben: 8 Uhr: 
- - Dbd. 15 „ Strohhüte für Damen, u N 
DDD 2 . en St ven 28 ff. pr. heroebentliche 
I > OS — (2 8888 > 2099 B. Steumpfwanren. Reizende de . General⸗ s ⸗Verſammlung 
P. P 8 Echt Aale 1 a Stück 30 Pf. bei Nicolai. 
. . rima Qualität, Paar 50 P 2 Tages⸗ d 
? f 5 = Echt ſc derft ; Hut⸗ und Linonſagons, 208, 9 Ordnun ß: a 
Beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß die 2 ht ſchwarze Kinderſt . 25 Garnirbünder in allen — 25 Theilnahme am Bezirksfeſt den 


7. October 1894. 
Der Sn 


Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ 
chuhe, Paar 20 „ 
Halbſeidene Damen⸗ e 


Federn, in ſchwarz eröme und 
farbig, zu 30, 40, 50, 60, 
75, 100, 150 Pf. 


Selterwaſſer⸗Fabrik 


&) von es Gerbis mit dem heutigen Tage an Herrn e 8 


40 
Reichel hier übergeben worden iſt, und bitte ich, das meinem; Rein s 1 Lei Herrenkr 
= e ſeidene Damen⸗Handſchuhe, Leinen⸗Herre 
a verſtorbenen Manne geſchenkte Wohlwollen auch auf feinen Nachfolger Paar 75 „ ae Er 3,00. Krieger⸗ = Verein 
S) gürigft übertragen zu wollen. Coul. Vallſtrümpfe, „ 20 „ Manſchetten, Prima Qualität, 
Hochachtungs voll „Schweiß ſocken, 2 1 Paar 40 Pf. 
Baumwollene Socken, Chemiſetts, Prima Qualität 50 „ Lein! 


Jenny Gerbis 
i. Ja: F. Gerbis. 


1 e „Stü ck. 1,00. 
( Ilrick⸗u. Bühelgarne. Elegante Ohüipfe van 20 Bf. am. 


Uhrfeder⸗Corſets 


General ⸗ Verſammlung 


N Vigogne in allen Farben, Mk. 1.00, 1.50, 2,00 etc am Freitag, den 5. d. Mts. 
Im Anſchluß an e Mittheilung. beehre ich mich, PS Semobtrt abe RR . 7 S e 5 mr Abends 7 Uhr : 
> e 0 ragen, Stüc 20 Pf. 
Sie ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß ich mit dem heutigen Tage die vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. Samer ge 7 10 „ im Lokale des Kameraden Miesler, 
Eſtremadura von Hauſchild Damen⸗Schleifen 50, 75, 100 Bf. zur Beſprechung betreffs Theilnahme 


Selterwaſſer⸗Fabrik 24 


von Herrn F. Gerbis hier übernommen habe. Sl 
©) Ich bitte gehorſamſt, das demſelben ſeit 23 Jahren geſchentte & 

©) Vertrauen und Wohlwollen auch gütigſt auf mich übertragen zu 
€ wollen. 


zu Fabrikpreiſen. 
Coul. Baumwolle, Soltpfund Mt. 1,20. Regenſchirme mit 1 


8 5 Hi töden Mk. 1 255 
Zephyr, Gobelin⸗ ale Lage 10 Pf.] Trieottleidchen von 60 Pf. an. 


Mohairwolle, ſämmtl. Farben, * n Pf. an 
Lage 15 „ an: 


Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00. Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.| Preis. 


Gelegenheits⸗Einkauf. 


1 Poſten Trieottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, A und 5 Mk. 


Aufträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 
werden franco zugeſandt. EEE 


an der Fahnenweihe des Landwehr⸗ 
Vereins Thorn am Sonntag, 7. d. M. 
Der Vorstand. 


"Schi itzenhaus, 


1 Empfehle meinen 
vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 

Grosse Frühstücks- und Abendkarte. 
Hochachtungsvoll 
FHF. Grunan, 


Sr 


ulmbacher Bier 


empfingen wir neue Sendung und 
offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſchen 


Plötz & Meyer. 


Einer gewiſſenhaften und prompten Ausführung 
Ven geſchätzten Aufträge dürfen Sie von vornherein verſichert ſein. S 
Hochachtungs voll 
Stefan Reichel, 


vorm, F. Gerbkis. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft Hochachtungsvoll 


1 ßtflür feine Herrengarderobe n 


Doliva & Kaminski 
Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
Pferde- Decken. 


Hohenzoflern-Mäntel, Negen-Mäntel, Jagd⸗ und 
Haus 8 Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Sr eee 


Zur Pulz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


garnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 


Un 
rte Filzhüte v. 75 Pf. an 
Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v 20 Pf. an 
Lange Straußfedern 
(Amazonen) in ge. und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 
Beiher, Fantasies, Strauss-Aigrettes, 
Posen, Schnallen in Bertmutt, Stahl und Gold. 


zus” Perl-Agraflen, BE 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
iu größter Auswahl zu denkbar billigſten Preſſen. 2 


Patentsammet in allen Farben pro Meter 25 Pf. 


Hutsammet in allen Farben auch ſchwarz v. 1,50 Mk. an 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 


zu jedem Preiſe. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg’s N ai 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


E 1 D 


— — 


Linoleum u, 


‚Cocos-Läufer 


in großer Auswahl 
empfiehlt billigſt 


Erich Müller Nachf. 


Die Drogen- u. Farbenhandlung 
Brückenstr.18. ANDERS & Co. Breitestr. 46, 


empfiehlt 
trockene Maler- und Maurer farben, —@@ 
ſtreichfertige Oelfarben und Fußbodenfarben, 


Jußboden⸗-Emaillefarben, 


Franz Christoph's und Georg Coste's 


schnelltrocknende farbige Fussbodenlacke, 
Bernſteinfußbodenlack, Pinſel, Broncen ꝛc. ꝛr. 


Ich laſſe mich 
am 11. d. Mis. 
bier nieder und wohne N 
Breiteſtraße 21. 
Albert Loewenson 

pract. Sahne et. 
‚Sprechstunden: ui. >= 
Kirchliche Nachrichten. 
Evang. 9. Gemeinde zu 9 


Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
—— err Pfarrer Endemann. 


8 Die Ziehungs⸗ 
liſte der Marien⸗ 
burger Pferde Lotterie iſt 


eingetroffen und liegt in der 
Expedition zur Einſicht aus. 


Sierzu Beilage. 


Achtung! Achtun 
e Süämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ a in 
2 Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 
dentſchen und engliſchen Urſprungs find eingetroffen. 
Zur guten Ausführung dürſte frühzeitige Beſtellung empfehlenswerth ſein. 
3 Heinrich Kreibich, 
LIE Herren-Gonfeetions- und Militär- Effecten-Gejchäft. 


u una u ueuugg gg 


* 


b e eee eber 


tlag der Rathsbuchdruckerei Erun Lambeck in Thorn. 


— 


— 


Beilage d. T 


Mittwoch. den 3. Olitober 1894. 


Vermiſchtes. 


Die neue Schaukel. Die Kultur hat von Amerika wieder 
einen Stoß nach vorwärts erhalten. Ein findiger Yankee hat eine 
neue Schaukel „erfunden“, von der die „Techn. Ztgskorr.“ fol⸗ 
gende ergützliche Schilderung giebt: Beim Beſuch der Schauſtellung 
gelangt man durch eine ſchmale Pforte an der Kaſſe in einen 
eleganten Salon, in welchem horizontal zwiſchen den Längswänden 
in der Mitte der Zimmerhöhe ein Rohr gelagert iſt, an dem eine 
etwa ein Dutzend Perſonen faſſende Kutſch⸗Schaukel ſchwingend 
hängt. Nachdem das Publikum Platz genommen, ſchließt der 
Schaffner ſorgfältig die Thür des Salons, welcher, wie ſchon ge⸗ 


ſagt, ſehr elegant möblirt iſt; an der Decke ein Kronleuchter mit 


brennenden Petroleumlampen, auf einem Tiſche eine Vaſe mit Gold⸗ 
fiſchen, ein Glasſchrank mit koſtbarem Inhalt; an einer Wand 
ſteht ſogar ein Kinderwagen mit einem ſchlafenden Baby, auf einem 
Tiſch liegen Photographie⸗Albums aufgeſchlagen, kurz alles iſt „high 


comfortable“. In dieſer Betrachtung werden wir durch den 
Schaffner geſtört, der nunmehr anfängt, die Schaukel, durch einige 


Stöße in ſchwingende Bewegung zu verſetzen, und dann ſelbſt in 
den Wagen ſpringt. Aber trotz des nun fehlenden Impulſes nehmen 
die Schwingungen immer mehr an Heftigkeit zu; Beſorgniß er⸗ 
ſcheint ſchon auf einigen Geſichtern, die Hand greift unwillkürlich 
nach der Magengegend, immer höher gehen die Schwingungen, ein 
Schrei aus dem Munde der mitfahrenden Damen, das Unglück iſt 
geſchehen, die Kutſche hat ſich bei der tollen Schaukelei oben über⸗ 
ſchlagen — aber o Wunder! alles bleibt, trotzdem die Decke unten, 
der Fußboden oben, in der Kutſche ohne herauszufallen, — jetzt 
wiederholt ſich das Spiel, die Kutſche kommt nach unten, geht aber 
ebenſo ſchnell wieder nach oben; ſo geht es eine ganze Weile, 
endlich hört das Ueberſchlagen auf, die Kutſche ſchwingt langſamer — 


aber was iſt das — der Fußboden bleibt diesmal mit Möbeln, 


uderwagen und Goldfiſchglas oben, de ff i \ 
nm Vorleger umrennend, BER a Fr 5 
der tollen Fahrt trunkenen Fahrgäſte ebenfalls den Sprung ins 
Ungewiſſe und finden, daß es ſich auf der Decke ganz bequem läuft, 
folgen dem Führer, der inzwiſchen die Thür . 
Publikum aus dem Tollhaus entläßt — ſteht draußen auch alles 
auf dem Kopfe? Nein hier iſt die Erde noch unten und die 
Himmelsdecke nicht zum Spazierengehen eingerichtet. — Jetzt wird 
uns auch bei äußerer Beſichtigung des Salons die Erklärung zu 
Theil: Nicht die Schaukel drehte ſich, ſondern der Salon war es, 
der durch äußere Bethätigung eine rotirende Bewegung erhielt, ſo 
daß die Decke bald unten, der Fußboden oben war; daß das Baby 
nicht aus der Wiege fiel, dieſe und die Möbel nicht nach der Decke 
ſtürzten, die Gläſer im Glasſchrank keinen Schaden nahmen, die 


geöffnet hat und ſein 


Goldfiſche nicht aus der Vaſe flogen, war nur dadurch möglich, 
daß alle Theile ſorgfältig auf ihren Standflächen befeſtigt find, die 


künſtlichen Goldfische in einer feſten, eisähnlichen Maſſe ſchwimmen, 


das Baby eine Wachspuppe iſt, während der Kronleuchter ganz 


ſtarr und mit elektriſchen Lichtern verſehen iſt. Aber die Täuſchung 


iſt jo unbeſchreiblich vollkommen, die Wirkung auf die Mitfahren⸗ 
den eine ſo frappante, daß man ſelbſt bei einer zweiten Fahrt, nach 
Kenntniß des Hokuspokus, ſich krampfhaft an der Kutſche feſthält. 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 

Zur Futterbereitung für den Winter. Das Dörren 
des grünen Klees und Graſes zu Heu und Grummet iſt das ein⸗ 
fachſte und beſte Verfahren, um gutes Winterfutter zu gewinnen. 
Wenn es aber, wie in dieſem Jahre, an dauerndem ſonnigen 


ſo empfiehlt es ſich, künſtliche Mittel anzuwenden, um das Winter⸗ 
futter zu bereiten, reſp. vor dem Verderben zu ſchützen. Zunächſt 


wenn es feucht eingebracht wurde. Auf ein Fuder (20 Zentner) 
rechnet man etwa 10 Pfund Viehſalz. Durch das gleichmäßige 
Einſalzen wird dem Verſchimmeln des Grummets und Klees vor— 
gebeugt, auch verliert es wenig von ſeinen Nährſtoffen und wird 
von dem Vieh gern gefreſſen. Dann iſt das Aufſtellen von ſoge⸗ 
nannten Kleereitern recht praktiſch. Auf dieſen dreieckigen Böcken 
| mit Querſtangen kann bei ungünſtiger Witterung Klee u. ſ. w. 
beſſer trocknen als auf ebener Erde und auch länger im Freien 
bleiben, um bei Gelegenheit eingebracht zu werden. Schließlich ſei 
noch ein praktiſches Verfahren für die Gewinnung des trockenen 
Futters erwähnt. Es iſt dies das aus England zu uns herüber⸗ 
gekommene Preßverfahren. Das Rauhfutter, wie Gras, Klee u. ſw. 
wird auf Feime gebracht, die auf einer Bretterunterlage ruhen und 
ringsum von den Ständern der Preſſe umgeben ſind. Durch die 
Wirkung der Preſſe wird das feuchte Futter zuſammengepreßt, wo⸗ 
durch es ſich erwärmt. Es ſind verſchiedene Syſteme ſolcher 
Futterpreſſen im Gebrauch. Die bekannteſten find: Die John⸗ 
ſtonſche Preſſe mit Wänden und Drahtſeil zum Handbetrieb, die 
Graf Lippeſche ſelbſtthätige und die Blendſche ſelbſtthätige Hebel⸗ 
prefie. Letztere liefert Mayfarth und Co. in Frankfurt a. M. für 
125 Mark... . 
Die Verlegung der Viehmärkte in Preußen. Im 
Intereſſe der Sonnkagsruhe iſt in Preußen die Verlegung 
ſämmtlicher auf den Montag fallender Pferde- und Viehmärkte an⸗ 
geordnet worden. Doch iſt unter Berücksichtigung des Umſtandes, 
daß innerhalb des beſtehenden Marktſyſtems eine jo umfaſſende 


Wetter fehlt, um das grüne Futter in großen Mengen zu dörren, 


iſt am Platze das Einſalzen des Grummets, Heues, Klees u. ſ. w., 


| 


Marktverlegung kaum ausführbar wäre, auch das Intereſſe der 
Viehzucht darunter leiden könne, geſtattet worden, daß von der Ver⸗ 
legung ſolcher Märkte, die ohne Gefährdung wichtiger Intereſſen 
nicht erfolgen könnte, ſowie ſolcher Märkte, zu denen am Sonntag 
vorher ein Viehantrieb nicht ſtattfindet, abgeſehen werden darf. 


Techniſche Fortſchritte. 

Einfaches Mittel, um Schuhwerk waſſerdicht zu 
machen. Da es im Herbſte und Winter für die Geſundheit ſehr 
wichtig iſt, waſſerdichtes Schuhwerk zu beſitzen, ſo ſei zur Herſtel⸗ 
lung deſſelben folgendes einfaches Mittel empfohlen. Man lege 
die Schuhe oder Stiefeln etwa eine Stunde lang in dickes Seifen⸗ 
waſſer. Die im Leder befindliche Gerbſäure verwandelt das Seifen⸗ 
waſſer in Fettſäure, und dieſe läßt das Eindringen von Feuchtigkeit 
durch das Leder nicht zu. 

Neues Straßenpflaſter. Da in den Städten die Frage 
einer wirklich dauernden und guten Straßenpflaſterung noch immer 
nicht gelöſt iſt, ſo ſei erwähnt, daß als Pflaſterungsmaterial in 
wenigen Straßen Berlins jetzt auch die Kupferſchlacke benutzt wird. 
Sie findet Verwendung in feſtgefügten Ziegeln, die nach Art der 


Brikets aus den zermahlenen Reſtbeſtänden der Kupfererze gepreßt 


werden. Die Kupferſchlacke wird jetzt von der Großen Berliner 


Pferdebahn zwiſchen den Schienen auf der Strecke Potsdamer 


Brücke ⸗Lützowſtraße verſuchsweiſe verwendet. Der Vorzug des 
neuen Pflaſters ſoll darin beſtehen, daß es bei Regenfällen das 
Waſſer ſchnell anffüngt, denn es iſt porös, auch bietet es in Folge 
der Rauhheit der Flächen den Pferden größere Sicherheit. 

Ein neuer Handwaſchapparat mit Luft. Die Firma 
Otto Oehlmann vertreibt eine neue Waſchmaſchine, welche in Bezug 
auf Einfachheit, Leiſtungsfähigkeit und Originalität der Erfindung 
an das Wunderbare grenzt. Bei dieſer Waſchmaſchine oder viel⸗ 
mehr bei dieſem einfachen Handwaſchapparate ſpielt nämlich die 
Luft eine Hauptrolle. Der Apparat hat Aehnlichkeit mit einer 
Tuba, in deſſen Trichter ſechs kleine offene Zellen angebracht ſind 
und an deſſen oberer Oeffnung ſich ein bequemer Doppelgriff be⸗ 
findet. Wird nun der Apparat in den mit Wäſche und heißem 
Seifenwaſſer gefüllten Trog getaucht, ſo nimmt die im Apparate 
zuſammengepreßte Luft ihren Weg mit große Vehemenz durch die 
Wäſche und führt gleichzeitig das Seifenwaſſer mit. In wenigen 
Minuten wird durch dieſe zu wiederholende Manipulation die 
Wüſche vom Schmutze befreit und braucht nur noch nachgeſpült 
und gerungen zu werden. (Dieſer Waſchapparat koſtet nur 5 Mk.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
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Zeitung Ar. 231. 
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Amtl. Bekanntmachung 


aus dem Gemeindebezirk 
Mocker. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes 
über die Polizei⸗verwaltung vom 11. 
März 1850 und des §. 62 der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. Dezember 1872 bezw. 
des Ergänzungsgeſetzes zu derſelben vom 
19. März 1881 wird für den Ge⸗ 
meindebezirk Mocker unter Zu⸗ 
ſtimmung des Amtsausſchuſſes hierdurch 
Nachſtehendes verordnet: f 
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Meine diesjährige Einkommensteuer-Einschätzung habe ich nach 


pflichtet, davon innerhalb drei Tagen Büchners Kassenbuch für Landwirthe 

dem Gemeindevorſtande, Abtheilung für] gemacht; diese nahm eirca / Stunde Zeit in Anspruch. Von dem Vor- 

Meldeſachen, unter Angabe von Straße] sitzenden der Voreinschätzungskommiss ion ist meine Einschätzung niemals 

und Hausnummer der alten und neuen] beanstandet worden. Empfehle dieses Kassenbuch jedem Landwirth. 

Wohnung, perſönlich oder ſchriftlich An⸗ Böhmfeld-q ungen. 

zeige zu machen. i Zu haben in W. Moesers Buchhandlung, Schwetz (Weichsel). 
Darüber, daß dieſe Anzeige erfolgt Preis 3,50 Mark. 


iſt, wird — ſofern der ſich Meldende ——— — — 
Wichtig für Hausfrauen! 


einen dahin gehenden Antrag ſtellt — 
eine Beſcheinigung ertheilt. 
ER Bernhard Curt Pechstein, Rollwaaren-Babrik 

Zu der im 8 1 vorgeſchriebenen fin Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
Meldung find auch Diejenigen, welche webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
die betreffenden Perſonen als Miether, und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
Dienftboten oder in ſonſtiger Weiſe auf⸗ti eren, Schlafdecken und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei 
genommen haben, innerhalb acht Tagen] billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Mufter- 
nach dem Umzuge verpflichtet, ſofern lager in Thorn bei K. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) 
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lichen polizeilichen Beſcheinigung oder b 
Grosse 9. Weseler 


in ſonſtiger Weiſe von der bereits er⸗ 
8. Marienburger Geld-Lotterie. 


folgten Meldung Ueberzeugung verſchafft 
haben. 
A| 1 
Geld-Lotterie, m Siebuug WW 
am 9. November er. 
Unwiderrufflich 


lichung am 18. u. 19. Dotaber er. GNR 0 RE, 


Looſe A 3,15 Mark ſind vorräthig in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
eee eee 


§ 1. 
Wer im Gemeindebezirke Mocker 
ſeine Wohnung wechſelt, iſt ver⸗ 


3. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu neun Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 


Dieſe n tritt ſogleich in 
Kraft. 
Mocker, den 8. Februar 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird 
hierdurch behufs Nachächtung wiederholt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Mocker, den 27. September 1894. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


wird per ſofort geſucht. 


Eduard Kohnert.! Brückeuſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 


Frischen Sauerkohl, 


1 tüchtiger Hausdiener Pensfonäre lebe Erich Muller Nacht. 
finden gewiſſenhafte u. gute, Aufnahme. Buchhalterin, 


Anerkannt bestes 


Klauenöl 


Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs - Mittel 


Cholera u.Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
Analyſen zu Dienſten. 
Süß Mk. 1.—J für / Etr.⸗Flaſche 
Herb 90 Pfg. J mit Glas. 
In Thorn zu haben bei P Begdon 


aus der Knochenölfabrik von 


iſt zu haben bei Herrn 3 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


Amm6BRr 
Ay 5 4 
= Me alleN gubeded N 


Na 


SEDLEDIEDHEDI SED CH 


Erdbeeren, 
; 


Verlangen Sie portofrele Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 5 


beste Sorten in kräftigen 
A pikirten Pflanzen. 
stPreisverzeichniss 
gratis und franko. 


Fried. Roemer 


reeller Ausführung der Aufträge. 


9 Quedlinburg. 
versender LEIFDBEDE DE 


+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums feiert 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus⸗ 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Zahlweiſe 

Georg H 
Berlin Sw. 19, J 


Wk 2 


SWersamcgescte 


W — 


offmann, 
eruſalemerſtr. 14. 


Bürgerl. Mittagstiſch 


wird ſofort geſucht. Off. unter O. 0. 1 
befördert die Exped. d. Zig 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung (Berechtigung 
zum einj. Freiwilligen) findet vom Ok⸗ 
tober ab Stellung bei 3911) 

Gebr. Nubel, Bromberg. 


Mer Sach, CLelirlinge 


Jahre thätig gew., verlangt 5 2 
ucht Stell. Adr. erb. u. F. M. 22 u. 5 Ex. b. 8. H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


(ſelbſt eingemacht) 
Saure Gurken, 
. KO Cher bsen 
offerirt 
4. Zippan, Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. 


Bergamotten u. 


Grumkauer Birnen 
ſind zu haben Gerechteſtraße 10. 


Pneumatik-Niederrad 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


